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� ��� �� 	* �/ � �
� � �/ $ "#�3 �� 	) ������	����
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� � � �� � �� �-�
.� ���
	�� � ��� 
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������� � 	* � 	�

� �* ���� * * ��9:� �� �8�� 
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5 ����� ��� 
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European Commission

Die Eisenbahnpolitik der
Europäischen Union

Fördertreffen der Allianz pro Schiene, 1.Juni 2004,
Berlin

Directorate-General for Energy and Transport 1

Berlin

Jan Scherp
Referat für „Eisenbahnverkehr und Interoperabilität“
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Ziele der neuen Verkehrspolitik
2001 Verkehrsweißbuch

Beseitigung der Kapazitätsengpässe
10 % des transeuropäischen Straßennetzes und 20 % des
Eisenbahnnetzes werden als Engpässe angesehen. Im Luftverkehr hat
mehr als einer von drei Flügen eine Verspätung von mehr als 15 Minuten.

Wiederherstellung eines ausgewogeneren
Verhältnisses zwischen den Verkehrsträgern

Directorate-General for Energy and Transport 2

Verhältnisses zwischen den Verkehrsträgern

Qualität und Sicherheit

Die Möglichkeiten, durch eine Erweiterung des Straßennetzes neue
Kapazitäten bereit zu stellen, sind begrenzt. Zur Bekämpfung der
Verkehrsüberlastung und der Umweltverschmutzung muss die Nachfrage
auf Verkehrsträger mit Kapazitätsreserven umgelenkt werden: Eisenbahn,
Seeverkehr und Binnenschifffahrt.

Die Qualität der Verkehrsdienstleistungen und die Sicherheit müssen ver-
bessert werden. Auf Europas Straßen sterben jährlich 40.000 Menschen.
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Alarmierende Bilanz im Eisenbahnsektor

Die Eisenbahn könnte eine zentrale Rolle bei der
Lösung der Verkehrsprobleme einnehmen: weniger
Umweltverschmutzung, weniger Verkehrsüberlastung
und weniger Unfälle.

Die Eisenbahnen arbeiten jedoch nicht als dynamische
und leistungsfähige Verkehrsunternehmen:

Directorate-General for Energy and Transport 3

Der Marktanteil des Eisenbahngüterverkehrs ist rückläufig:
21 % 1970, 8 % 2001.
In Frankreich hat eine Diesellok eine Jahreslaufleistung
von durchschnittlich 50 000 km, ein LKW aber 175 000 km.
Die TGV-Wagen laufen täglich nicht mehr als 1000 km,
also gerade einmal von Paris nach Lyon und zurück.
Jedes Jahr werden in der Union 600 km Strecke stillgelegt.
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Das erste Eisenbahnpaket

Das von der Kommission vorgelegte Eisenbahnpaket ist nach
einer historischen Einigung zwischen Europäischem Parlament
und Rat im November 2000 am 15. März 2001 in Kraft getreten.

Mit diesem Paket werden die rechtlichen Rahmenbedingungen
geschaffen, damit die Eisenbahnunternehmen ihren Kunden
bessere Verkehrsdienstleistungen anbieten können. In ihm werden
außerdem Maßnahmen für eine größere Transparenz im

Directorate-General for Energy and Transport 5

Öffnung des internationalen Eisenbahngüterverkehrs im Jahr 2003/2008

Trennung zwischen der eigentlichen Verkehrstätigkeit und den
wesentlichen Funktionen der Kapazitätszuweisung und Erhebung der
Fahrwegentgelte

Gemeinsame Prinzipien und Verfahren Trassenpreisgestaltung und
Trassenvergabe

Einrichtung von Eisenbahnregulierungsstellen

außerdem Maßnahmen für eine größere Transparenz im
Eisenbahnsektor vorgeschlagen:
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Europäischer Eisenbahnsektor:
Schwachpunkte

Bestehende Mängel des Rechtsrahmens sind zu
beseitigen

Fehlende Interoperabilität. Im Hochgeschwindigkeitsverkehr
sind Fortschritte zu verzeichnen. Jetzt müssen auf dem übrigen
Netz insbesondere im Güterverkehr Fortschritte erzielt werden.

Die Gewährleistung der Eisenbahnsicherheit ist Stückwerk.

Directorate-General for Energy and Transport 6

Die Gewährleistung der Eisenbahnsicherheit ist Stückwerk.
Sie beruht auf einzelstaatlichen Vorschriften, es gibt keine
gegenseitige Anerkennung.

Langsame und unvollständige Marktöffnung. Sie
beschränkt sich nur auf die grenzüberschreitenden
Güterverkehrsdienste und gilt erst 2008 auf dem gesamten
Netz.

Diese Schwachstellen sind der Qualität der
Schienenverkehrsdienste abträglich.
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Offene Märkte
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Die Qualität der int. SchienenfrachtdienstleistungenDie Qualität der int. Schienenfrachtdienstleistungen
ist immer noch ein Problem…ist immer noch ein Problem…
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Fragmentierte MärkteFragmentierte Märkte

ATB/ATB-NG

AWS

EBICAB 700/1000

EBICAB 900

ZUB 123

KHP

INDUSI/LZB

Beispiel: europäische Signalsysteme
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TBL

TVM/KVB

ASFA/LZB

EBICAB 700

SIGNUM/ZUB

BACC/RSDD

INDUSI/LZB

INDUSI/LZB

EVM
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Das zweite Eisenbahnpaket

Ziel:
Schaffung eines integrierten europäischen
Eisenbahnraums um grenzüberschreitende

Im April 2004 wurde ein neues Maßnahmenpaket
vom Rat und vom EP verabschiedet:

Directorate-General for Energy and Transport 11

Eisenbahnraums um grenzüberschreitende
Dienstleistungen unter einer Verantwortung zu ermöglichen
mit dem Ziel, dem Kunden eine hohe Qualität der
Dienstleistung garantieren zu können.

Einsatz von fünf neuen Instrumenten zur Verbesserung der
Sicherheit und Interoperabilität und der Öffnung des
Eisenbahngüterverkehrsmarktes.
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Vollendung des Binnenmarktes für den
Eisenbahngüterverkehr

Änderung der Richtlinie über die Öffnung des
Eisenbahngüterverkehrsmarktes

beschränkt sich auf die Öffnung des Marktes für grenzüberschreitende
Güterverkehrsdienste

Nach der früheren Fassung der Richtlinie 91/440/EG

Directorate-General for Energy and Transport 12

Güterverkehrsdienste
öffnet diesen Markt 2003 nur auf dem transeuropäischen
Schienengüternetz, bevor sie ihn 2008 auf dem gesamten Netz öffnet

Nun ein schnelleres und weitreichenderes Vorgehen:

Öffnung der grenzüberschreitenden und
inländischen Güterverkehrsdienste
in 2006 bzw. 2007
auf dem gesamten Netz
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Ein gemeinsames
Eisenbahnsicherheitskonzept

Eine Richtlinie über die
Eisenbahnsicherheit: vier Hauptziele

Klärung der Zuständigkeiten: Schaffung unabhängiger

Bahnsicherheitsbehörden, Entwicklung gemeinsamer
Sicherheitsverfahren

Sicherheitsvorschriften und Marktöffnung

Directorate-General for Energy and Transport 13

Sicherheitsvorschriften und Marktöffnung
miteinander in Einklang bringen: Verfahren zur

Ausstellung der Sicherheitsbescheinigungen als
Voraussetzung für den Zugang zum Netz, Festlegung
gemeinsamer Sicherheitsziele

Transparenz und Informationsaustausch:
Entwicklung gemeinsamer Sicherheitsindikatoren

Untersuchung von Unfällen und Zwischenfällen:
Einrichtung unabhängiger Untersuchungsstellen
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Weiterentwicklung der
Grundprinzipien der Interoperabilität

Änderung der Interoperabilitätsrichtlinien: drei
Hauptziele

Arbeitsmethoden: Lehren aus den ersten vier Jahren der
Arbeiten ziehen
Die bei den Arbeiten zur Aufstellung der technischen Spezifikationen für die
Interoperabilität für den Hochgeschwindigkeitsverkehr gewonnenen Erfahrungen
veranlassen die Kommission zu einer Anpassung der Interoperabilitätsrichtlinien.

Directorate-General for Energy and Transport 14

veranlassen die Kommission zu einer Anpassung der Interoperabilitätsrichtlinien.

Kohärenz mit den anderen Vorschlägen des
Eisenbahnpakets: die Vorschläge für eine Richtlinie über die Sicherheit

und zur Einrichtung einer Eisenbahnagentur müssen sich in den
Interoperabilitätsrichtlinien niederschlagen.

Gewährleistung der Interoperabilität auf dem gesamten
liberalisierten Netz: die geografische Ausdehnung des liberalisierten Netzes

ändert sich mit dem neuen Paket (gesamtes Netz 2006 geöffnet). Dieses Netz
muss deckungsgleich mit dem Geltungsbereich der Interoperabilität sein.
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Die Europäische Eisenbahnagentur: ein
unverzichtbares Lenkungsinstrument

Veranschlagter Haushalt pro Jahr: 14 Mio. EUR, d. h.
weniger als 0,6 % der jährlichen Gemeinschaftsausgaben für
Eisenbahnprojekte

Form:

Ungefähr 100 Mitarbeiter in den Jahren 2004-2005.

Rolle:

Directorate-General for Energy and Transport 15

Rolle:
Technische Unterstützung des
Entscheidungsprozesses: Lenkung und Koordinierung
der Arbeiten an Sicherheit und Interoperabilität. Die
Kommission schlägt vor, die Mitgliedstaaten entscheiden.
Beratung der Kommission und der Mitgliedstaaten.

Triebfeder für Netzentwicklung: Förderung des
Austauschs zwischen den nationalen Sicherheitsbehörden
und Schaffung eines Klimas des Vertrauens.
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Agentur

Arbeitsgruppe 1

Wie arbeitet die Europäische
Eisenbahnagentur?

2) Organisationen, die den

1) Nationale
Sicherheitsbehörden

Die Repräsentation in den Arbeitsgruppen

schicken Experten in:

Directorate-General for Energy and Transport 16

Arbeitsgruppe 2

Arbeitsgruppe 3

….

2) Organisationen, die den
Sektor auf europäischer
Ebene vertreten *

* Liste vom Interoperabilitäts (Art. 21) -
Ausschuss bestimmt



European Commission

Wie arbeitet die Europäische
Eisenbahnagentur?

Der Entscheidungprozess

Die Agentur hat keine
Entscheidungbefugnis. Sie
formuliert Empfehlungen an
die EU Kommission.

Entscheidung
Meinung

des Art. 21
Ausschus-

ses

Directorate-General for Energy and Transport 17

die EU Kommission.

Agentur

Arbeitsgruppe …

Arbeitsgruppe …

Arbeitsgruppe …

Kommission

Sozialpartner

Passagiere und Kunden



European Commission

Wie arbeitet die Europäische Eisenbahnagentur?

Führung und Kontrolle

Der Geschäftsführer wird vom
Verwaltungsrat für 5 Jahre
ernannt.

Der Verwaltungsrat umfasst:

Directorate-General for Energy and Transport 18

Der Verwaltungsrat umfasst:

• 1 Vertreter pro Mitgliedsland

• 4 Vertreter der Europäischen Kommission

• 6 Vertreter europäischer Organisationen des Sektors, ohne
Stimmrecht (Bahnunternehmen, Infrastrukturbetreiber,
Bahnindustrie, Gewerkschaften, Fahrgäste, Frachtkunden)
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Wie arbeitet die Europäische
Eisenbahnagentur?

Personal

– Sektorexperten, EU Beamte, Andere (z.B. Sekretariat)

– Ziel 100 Personen in 2006

– Max. 5-Jahresverträge

Directorate-General for Energy and Transport 19

30 30 30

42 42

28

0

20

40

60

80

100

120

2004 2005 2006

Einstellung in
2006

Einstellung in
2005

Einstellung in
2004



European Commission

Wie arbeitet die Europäische
Eisenbahnagentur?

EXECUTIVE DIRECTOR

Head of Safety Head of Interoperability Head of Ressources Head of evaluation

Assistant

CSI, CST, CSM

Finances and
procurement

Directorate-General for Energy and Transport 20

Co-operation National
Authorities and
co-ordination

of notified bodies

Safety
certificates

Monitoring, reports ,
national rules,

opinions

Infrastructure

Rolling Stock

Operation

procurement

Human Ressources and IT

Registries and
databases

Cost benefit analysis
team

Project evaluation
team

Eine mögliche Struktur…
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Klärung des Verhältnisses der
Gemeinschaft zur OTIF

Beschluss des Rates über den Beitritt der
Gemeinschaft zur Organisation für den
internationalen Eisenbahnverkehr (OTIF)

Directorate-General for Energy and Transport 21

40 Staaten: die Mitgliedstaaten der Union, die EU
Beitrittskandidaten, einige Länder Afrikas und Asiens.

umfasst: einheitliche Rechtsvorschriften für die
internationale Beförderung von Personen, Gütern und
gefährlichen Gütern, die Nutzung der Infrastruktur im
internationalen Verkehr, die Verbindlicherklärung
technischer Normen für Eisenbahnmaterial.
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EU Initiativen in 2004EU Initiativen in 2004

ÖPNV-
Verordnung

Lokführer-
schein

Trassenzugang
Internationale Reisezüge

Neue TEN
Leitlinien
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Verordnung
(Wiederanstoßen

der
Diskussionen)

Schienenfracht-
qualität

Rechte und
Pflichten
von Zug-
reisenden



European Commission

Das 3. Eisenbahnpaket (I)

1) Öffnung des Marktes für internationalen
Schienenpersonenverkehr – Novellierung der Richtlinie
91/440 (KOM(2004) 139)

• Öffnung zum 1 Januar 2010

Directorate-General for Energy and Transport 23

• Öffnung zum 1 Januar 2010

• Inklusive Kabotagerecht

• Schwierigkeit: Abwägung zwischen Wahrung des
wirtschaftlichen Gleichgewichts von bestellten
Verkehren und Vermeiden von übertriebenen
Einschränkungen des Betriebes von internationalen
open access Verkehren
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Das 3. Eisenbahnpaket (II)

2) Entwurf einer Verordnung zu den Rechten und
Pflichten der Fahrgäste im grenzüberschreitenden
Eisebahnverkehr (KOM(2004) 143)

• Festlegung von Mindestnormen zur

Directorate-General for Energy and Transport 24

• Festlegung von Mindestnormen zur
Fahrgastinformation vor und während der Reise,
Regeln einzuhalten im Falle von Verspätungen,
Entschädigungen, Beschwerdeverfahren, etc.
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Das 3. Eisenbahnpaket (III)

3) Entwurf einer Richtlinie über die Zertifizierung von mit
dem Führen von Triebfahrzeugen und Lokomotiven im
Eisenbahnnetz der Gemeinschaft betrautem
Zugpersonal, KOM(2004)142

• Förderung der Interoperabilität von Zugführern und
Instrument zur Verbesserung von

Directorate-General for Energy and Transport 25

•
Instrument zur Verbesserung von
Zugpersonalmanagement

• Festlegung von Minimalanforderungen für
Zugführerscheine im Hinblick auf Gesundheit,
Kenntnisse und Ausbildung sowie Kriterien für die
Bewertung und Anerkennung von Qualifikationen von
Zugführern
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Das 3. Eisenbahnpaket (IV)

4) Entwurf einer Verordnung über Entschädigungen bei
Nichterfüllung vertraglicher Qualitätsanforderungen im
Schienengüterverkehr, KOM(2004)144

• Festlegung von einigen Mindestanforderungen in
Transportverträgen zur Verbesserung der Qualität von
Schienenfrachtdienstleistungen

Directorate-General for Energy and Transport 26

Schienenfrachtdienstleistungen
• Läßt Parteien weitgehende Vertragsfreiheit in einem

business to business Umfeld
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Ports
7,5%

IWW

Airports

11,4%

Road
26,6%

Revision der TEN Leitlinien:
Vergangene Investitionen in TEN-V

Gesamte InvestitionenInvestitionen inin TENTEN--VV von 1998-2001:

126 Mrd. €
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IWW

1,7%

Rail

52,9%

26,6%

Angaben in Preisen von Jan. 1999

Gesamte EU Hilfe:
> 30 Mrd. Euro

(Beih. u. Darlehen)
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Revision der TEN Leitlinien:
TEN-V Vorrangprojekte

Directorate-General for Energy and Transport 28
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Revision der TEN Leitlinien:
Zukünftige Investitionen in TEN-V (EU25)

 Vorrangprojekte: verbleibende Investitionen nach Art
der Infrastruktur

New Rail
Projects

57%

Upgrade road projects
4%

New road projects
6%

Investitionskosten
225 Mrd. €
bis 2020
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57%

Upgrade
Rail

Projects
21%

2003-2020

6%

Tunnels 5%

Inland waterways 1%

Airports 1%

Mixed projects
and Galileo

1%

bis 2020
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Ausblick

 Priorität: rasche und wirkungsvolle Umsetzung der EU
Gesetzgebung in allen Mitgliedsstaaten

 Zügige und transparente Verfahren für Erteilung von
Sicherheitsgenehmigungen entscheidend für Marktzutritt

 Neue Strategien auf Schienenfrachtmarkt setzen sich

Directorate-General for Energy and Transport 30

 Neue Strategien auf Schienenfrachtmarkt setzen sich
durch: Kooperation von und mit Marktneulingen, Altbahnen
treten gegeneinander an

 Der EU Markt braucht mehrere europäische Akteure, nicht
einen dominanten

 Signifikante Fortschritte im Bereich interoperabler Systeme
nötig: Testfall ERTM/ETCS
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Directorate-General for Energy and Transport 31

Für weitere Informationen zur EU Bahnpolitik:

http://europa.eu.int/comm/transport/rail/index_de.html



2.Treffen der Fördermitglieder2.Treffen der Fördermitglieder

Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene
Einführung

Netzöffnung, Sicherheit,
Interoperabilität: die

Umsetzung der EU-Vorgaben
in Deutschland

© Ralf Schweinsberg, Vizepräsident,
Eisenbahn-Bundesamt 1Berlin, den 01.06.04

in Deutschland

Ralf Schweinsberg

Vizepräsident des
Eisenbahn-Bundesamtes, Bonn



2.Treffen der Fördermitglieder2.Treffen der Fördermitglieder

Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene
Vortragsübersicht

1. Netzöffnung und
Regulierung

2. Sicherheit und
Interoperabilität

© Ralf Schweinsberg, Vizepräsident,
Eisenbahn-Bundesamt 2Berlin, den 01.06.04

Interoperabilität

3. Systembetrachtung



2.Treffen der Fördermitglieder2.Treffen der Fördermitglieder

Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene
Regelung des Netz-
zugangs, status quo

Zugangsrechte Dritter zumZugangsrechte Dritter zum
Schienennetz der DB AG, status quoSchienennetz der DB AG, status quo

Internationale Gruppierungen von EVU

EVU aus Mitgliedsstaaten der EU im

© Ralf Schweinsberg, Vizepräsident,
Eisenbahn-Bundesamt Berlin, den 01.06.04

Alle inländischen EVU
(öffentlich und nichtöffentlich, letztere jedoch nur auf
Basis Gegenseitigkeit)

EVU aus Mitgliedsstaaten der EU im
grenzüberschreitenden KLV

Eisenbahnen aus EU-Staaten, des EWR
oder aus Drittstaaten (Gegenseitigkeit oder

zwischenstaatliche Vereinbarungen)



2.Treffen der Fördermitglieder2.Treffen der Fördermitglieder

Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene

1. Eisenbahn1. Eisenbahn--
paketpaket

1. Eisenbahnpaket

Ausweitung der Zugangsrechte (RL 2001/12/EG):
Zugang für alle Eisenbahnunternehmen (mit Sitz in einem MS) für

© Ralf Schweinsberg, Vizepräsident,
Eisenbahn-Bundesamt 4Berlin, den 01.06.04

Zugang für alle Eisenbahnunternehmen (mit Sitz in einem MS) für
Verkehrsleistungen im grenzüberschreitenden Frachtverkehr

Auf dem
transeuropäischen
Schienengüternetz

(TERFN)

Auf
gesamtem Netz:

sofort Nach dem 15.03.2008



2.Treffen der Fördermitglieder2.Treffen der Fördermitglieder

Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene

2. Eisenbahn2. Eisenbahn--
paketpaket

2. Eisenbahnpaket

Weitere Ausweitung der Zugangsrechte:
Zugang für alle Eisenbahnunternehmen (mit Sitz in einem MS) für

© Ralf Schweinsberg, Vizepräsident,
Eisenbahn-Bundesamt 5Berlin, den 01.06.04

sofort bis zum 01.01.2007

zum
transeuropäischen
Schienengüternetz

(TERFN)

zum gesamten Netz

bis zum 01.01.2006

Kabotage

Verkehrsleistungen im
grenzüberschreitenden Frachtverkehr
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Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene

aus der Behördenpraxis:

bis 2002 eingeleitet ca. 150 Verfahren

in 2003 bislang ca. 70 Verfahren eingeleitet

aus Behördenpraxis
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in 2003 bislang ca. 70 Verfahren eingeleitet

in den Bereichen: Betrieb; Technik; Vertrag;
z.B. Anwendung von konzerninternen Regelwerken auf nicht

konzern-zugehörige Eisenbahnverkehrsunternehmen

... wir informieren über uns Handeln
z. B. durch Nzz. B. durch Nz--Infobrief an ca. 300 eMailInfobrief an ca. 300 eMail--EmpfängerEmpfänger

Acrobat-Dokument



2.Treffen der Fördermitglieder2.Treffen der Fördermitglieder

Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene
Vortragsübersicht

1.1.1. Netzöffnung undNetzöffnung undNetzöffnung und
RegulierungRegulierungRegulierung

2. Sicherheit und
Interoperabilität
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Interoperabilität

3.3.3. SystembetrachtungSystembetrachtungSystembetrachtung
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Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene
Interoperabilitätsrichtlinien

Richtlinien der Europäischen Kommission zur
Interoperabilität im Eisenbahnwesen:

RL 96/48/EG RL 2001/16/EG
Hochgeschwindigkeitsbahnsystem Konventionelles Bahnsystem
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Ziel:Ziel:
Verknüpfung und Interoperabilität der einzelstaatlichen Netze und

Förderung des Zugangs zu diesen Netzen;
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt durch einen

offenen, wettbewerbsorientierten Markt in Europa

Eisenbahn-
Interoperabilitätsverordnung

Geplant: 2004 mit einer eigenen
VerordnungUmsetzungUmsetzung
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Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene
Entwicklung

•• InfrastrukturInfrastruktur
•• EnergieversorgungEnergieversorgung
•• Zugsteuerung, Zugsicherung,Zugsteuerung, Zugsicherung,
SignalgebungSignalgebung

•• FahrzeugeFahrzeuge

•• InfrastrukturInfrastruktur
•• EnergieversorgungEnergieversorgung
•• Zugsteuerung, Zugsicherung,Zugsteuerung, Zugsicherung,
SignalgebungSignalgebung

•• FahrzeugeFahrzeuge

Strukturbezogene Bereiche

•• InfrastrukturInfrastruktur
•• EnergieversorgungEnergieversorgung
•• Zugsteuerung, Zugsicherung,Zugsteuerung, Zugsicherung,
SignalgebungSignalgebung

•• FahrzeugeFahrzeuge
•• Verkehrsbetrieb undVerkehrsbetrieb und ––steuerungsteuerung

•• InfrastrukturInfrastruktur
•• EnergieversorgungEnergieversorgung
•• Zugsteuerung, Zugsicherung,Zugsteuerung, Zugsicherung,
SignalgebungSignalgebung

•• FahrzeugeFahrzeuge
•• Verkehrsbetrieb undVerkehrsbetrieb und ––steuerungsteuerung

MigrationMigration
ETCSETCS
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• Instandhaltung
• Telematikanwendungen (PV, GV)
• Instandhaltung
• Telematikanwendungen (PV, GV)

• Instandhaltung
•• BetriebBetrieb
• Umwelt
• Fahrgäste

• Instandhaltung
•• BetriebBetrieb
• Umwelt
• Fahrgäste

•• Verkehrsbetrieb undVerkehrsbetrieb und ––steuerungsteuerung•• Verkehrsbetrieb undVerkehrsbetrieb und ––steuerungsteuerung

Betriebsbezogene Bereiche Funktionelle Bereiche

Lärm, Tunnelsicherheit...
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Allianz pro SchieneAllianz pro Schiene
Vortragsübersicht

1.1.1. Netzöffnung undNetzöffnung undNetzöffnung und
RegulierungRegulierungRegulierung

2.2.2. Sicherheit undSicherheit undSicherheit und
InteroperabilitätInteroperabilitätInteroperabilität
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InteroperabilitätInteroperabilitätInteroperabilität

3. Systembetrachtung
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Allianz pro SchieneAllianz pro SchieneDas „europäische Eisenbahnhaus“.

LEVEL Gesetzliche
Grundlagen

Zu prüfende
Anforderungen

Anforderungen an: Zu prüfen von:

6 Dienstleistungsqualität
und Haftung

Verordnungen der EU zu Rechten und Pflichten
der Fahrgäste und der Frachtkunden

(derzeit im Entwurfsstadium),
Beförderungsvertrag

IB + EVU,
(Fahrgäste,

Frachtkunden)

MS

5 Netzzugang 2001/14/EG Vertrag IB + EVU RB, SB

4 Sicherheit und
betriebliche

Interoperabilität

2004/49/EG
(Sicherheits-

richtlinie),

Sicherheitszertifikat
(einschl. SMS und TSI

Betrieb)

EVU + IB SB
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Interoperabilität
einschließlich

richtlinie),
Interop-RL

Betrieb)

Zertifizierung der
Triebfahrzeugführer

Entwurf einer
Richtlinie

Richtlinie Triebfahrzeug-
führer, EVU, IB

SB (Delegation);

EVU, IB

3 Unternehmerische
Fähigkeiten

95/18EG und
91/440 EWG

Lizenz (einschl.
Versicherung)

EVU (in D auch
IB)

SB

2 Strukturelle
Interoperabilität Interop.- RL

(96/48/EG,
2001/16/EG)

TSI und EN

EVU + IB NB, SB

1 Technische
Harmonisierung

Hersteller Hersteller
und/oder NB

RB = Regulierungsbehörde, SB = Sicherheitsbehörde, NB = Benannte Stelle, MS = Mitgliedsstatt
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